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Amtlicher Teil.
Betrifft: Fleischversorgung.

Bekanntlich ist nicht nur Ler Rhoingaukrei»
, s?Jn btt  aame Reg .-Bez . Wieebaöen nicht in

VA L ALk SÄ
Än TaV"A°LL -.Ln MM7-'.r
Äie an Schlachtvieh aus Südöeutschlanö . infolge
Ln: in SüüLeutschlanL herrschenden Unruhen find
K Zufuhren an Schlachtvieh äußerst a ring , teil-
weise" sogar" ganz unterblieben. Der hierdurch
«rtitebende Ausfall soll nun einigermaßen durch
a!uetluna von Gefrierfleisch ausgeglichen werden.
Di! zur Verfügung stehenden Gesrierfletschmeugen
uns  aber nur beschränkt . Ss muß daher mit der

Notwendigkeit einer staken Herabsetzung d -

baldigst beizulegen.
Rüdesheim  a . Rh .» den 10. März 1919.

Der Kreisaussch uß des Rheingaukreises.

KB 1>8. Nach Mitteilung deS Herrn franz. « reis-
Verwalters können Zeitungen, welchet« dem v,n der fra -
rölischenX . Armee besetzten Gebiet mlt Zustimmnng d
Besatzungsbehörde erscheinen, nach dem nicht besetzten Gebiet
besördert werden.

RüdeSheima. Rh., den 12. Mär- ISIS.»er Landrat.
I . B. : Wiebe.

dieser aus der Mebcheitssozialdemokralle^ der bürger¬
lichen Demokratie und dem Zentrum gebildeten. Regie
rung Eberl-Scheidemann. Indem erJe inen Höhepunkt
in Berlin erreichte, richtete er zugleich seine '^ ont g
nen die vreuftische Landesversammlung, die nach dem
urspMnglichen Plan am 5. Marz zusammentreten so lte
Die erste Sitzung wurde unter dem Druck der Berliner
Ereignisse auf den 13 März verschoben. 8 » der Zw -l^ rn,eil erreichte es der Volkswehrmmrster Noske mit
Älfe der opferwilligen, todesmutigen Negierungstrup-
ven den Berliner Spartakistenausstand zu Boden zuüä.  r,it  sssssn.
lÄrÄ 19«m T-g- SmbmSs»  sTi «r.
tebc vor der Nationalversammlung in Weimar das von
ihm mit Energie und mit großem Verantwortnngsge
m Ät2S «Ä * MäÄ

mssääw
müfeiac Regierung. Sie hat dem Deutschen Weiche er
norlöuiiae Verfassung und einen vorläufigen Präsidenten
g ?g ben und läßt nunmehr durch ihren Ausschuß die end-

Gow,°t>r!>, »« «t m<®fSfS,S '"'e <sÄt

«SfSS SÄSÄ W *®:
SU fern Saft Er berichtet über das Ergebnis der
!>l!,r-->iltrna des russischen Bodens und erzählt, daß e
^us - , trüberen reichm Dorswucherer nicht mehr gibt,

vurchdrvmgm» aber

VA »er ^ müomn „reichte ! ein bet.
Wiellol' s System der Korruption hat in Rußland Platz
X £ t?M brutal gehen die Bolschewisten gegen Streb
ffi ? ; . .wrieben Ihnen die Lebensmttcl. - Bedent-
s find ' die ummerden Wort-, die Gawronsky gegen8L.V . Bt « »-»->"» »-»ft.
Werden sie gehört verdenk

Nach den Bestimmungen der Reichskartoffelstell» über die

;«, » 6.i« ->' ss;

ÖÄÄ -iÄ « -
hältnisses die Selbstversorgerratwn zu gewähren \}i.

Rüdesheima Rh., den 10. März 1819.
Der Krewausichuß des RheingaukreiseR.

Bett.: Vorlage der Zu- und Abgaugsliste«.

belegen und Zusammenstellungen für das 4. weneiw*
"XtiS  A KÄÄ * «sjä
Se mSdfäSSÄSr ^ SSt i : «?ite bei List? abzugebem
^ °,Daß im . . . ' - Vierteljahr 1918 nicht mehr und nicht
weniger als Ji . . A Einkommensteuer

■, % Ergänzungssteuer
in Zugang(Abgang) nachzuweisen waren, wird hierdurch bescheinig

. . den . 1919-
Der Gemeindevorstand.

de, Einkommensteuer-VeranlagunMommission des RheingaukreiseS.
I . V.: Schulze.

Schluß und Anfang.

Kassel

Am selben Tage, an dem. die deutsche Rational e^
sammlung ihre erste Tagung in Weimar beendet . ^
gann in Berlin die erste Lrbung der preußls » ^
desversamml'mg. Beide Ereignisse stehen zu emanver
ursächlichem Verhältnis. Durch den vorläufigen , v
der Beratungen der Nationalversammlung svl
MitgLdern7soweit sie auch der preußischenJ « * * « *
sammlung angehörm, die Teilnahme an den Beratungen
m Berlin ermöglicht werden. Es wird sich nm z a
ob die Retchshaupistadt, nachdem die Stürme ves z
takistischen Revolutionsversnches Vorübergebraus s ' '
einen so gesthützten Boden bildet daß aus iS

1° w» d°, d°5tz ÄÄ « -»'
Deutschland überzogen Hache. , riyete sich politisch zunami
gegen den Fortbestand der aus Grund der vemiwer
Kolkswahlen gebildeten Volksvertretungund der lon

suSgê ^ angenommen hat Das sind sozialpolitischeV-r.
suebe deren Zweckmäßigkeit oder deren Abanderungs
bedürftigkeit nunmehr die Praxis zu erweisen hat . Die
Nationalversammlung hat des WÄteren über die Frag»
ne« Reliaionsunterrichts eine äußerst bedeutsame AUS
spräche gehabt, die eine weitgehende Uebereinstimmung
der Ansichten von der bürgerlichen Demokratie über Zen-
trum und Deutsche Volkspariei bis zu der deutschnatw-
nalen Volkspartei ans Tageslicht gebracht hat»
stand, wie im Wahlkamps selbst, das Bürgertum in ge-

der Nationalversammlungnicht behaupten konnni, daß

worden, aber auch nicht mehr als Durchschnittvreden.
und vor allem etwas zu viel Reden.

Bllanz des russischen Bolschewismus
uni-, d,u.m stitrt ftÄgawS

&riS,Ä | Ä s
'Grund authentischen angesichts der erneuten

SS
und seit 16. daß er An Buch .nicht aus
wegung tätig ist» gesteht, ß « aU§  lle êt  Liebe
Hatz gegen den Bolschewismus, i Sorge um das
fnm russischen Voll ,md ans der M ^ / ' > an lese
Schicksal des Sozialismus was jetzt in
es und frage sich: Ä ^ liest Ss und sagt si'.l>' Das istRußland herricht? Man li« » ^ »nschheiisbegluk-
weder Sozialismus noch/ onst eine m.nung
Mb.  Sb « , f* »ÄÄ rt« Ä - --krankhaft doktrinäres Hnn ersinnen ml kann
ralijch und wuüchastsict, gebrocheneŝ „nt
Denn das russische Volk ist, Regen in die

MSsW 'SÄS
J5Se , »m 5d8««,!* « SnB “ » t ^ « euM.  io W* N ÄS*ÄÄ«
rungen hotten, hat en si- s j Kapitalisten zu er-
jeder Art von Ausbeutung d ch . Schlage die
wehren; wie aber konnten sie- -nit «ME wer-
ganze industrielle K.osse vesei z , außen des gan-
sen, wie konnten sie sich ohne H l Traduktion bemächti«
'zen Apparates der kapitalst chen̂ Produmon m
gen und ihn in Gang erhaben - si«, ° ^
jeglicher Organisation, M ^ Eg ^ den Mehrheit nochbehrten und in ihrer «berwamg . .g | ' watcn
Analphabeten waren. I , ^ ^ ,z Sozialis-

Sie verstanden sie lediglich als eine un^ ^ ^
Lasten des Lebens und Ä sen sich nw ves^ ^ ^

Agitation. Sie suchten \n  lebet: JS ' Parlikularis-
StÄSS ÄÄ * “ «* *■

Die Pariser Konferenz.
Die deutschen Festungen.

Reuters Sonderberichterstatter meldet aus Paris

äH ’S,"*5Ä Ä Ä
s&xZ 'inW:::: :: sä §
h SriMÄÄ
g^ aa te§ beitragen. Die Festungen in Ostpreußen hatten
als Bollwerk gegen die bolschewistische Gefahr Wert.
D« deutsche Ge n e r a l st a b werde verschwinden. Der
Stab des zukünftigen deutschen Heeres von 100 000
Mann werde nur aus dem Oberbefehl und zwei B -
meekorpsstäbenbestehen.

Deutschlands Schiffahrt.
Das Unterkomitce für Schis fahrt der Kommission für

Hasen- und Wasserwege schlägt vor. daß der Rh er n
kür die Schiffahrt aller Rationen ohne Unterichred geost
net wird und von einer Kommission ähnlich der Donau-
ommission kontrolliert werde Bezüglich des Kiele,
Kan  a l s wird die Kommission Vorschlägen, daß er zur
freien Versügung für die Handels» und Kriegsschistec&>
Lr Nationen steht. Der Kanal soll weiterhin Deutsch-
l^nds Eiaenlum bleiben und von Deutschland in Be-
trieb^ gehalten ' werden. Mit dm Befestigungen des Ka-
nals weiden sich die militärischen und Marinesachverftan-
digen des Obersten Kriegsratcs befassen.

Deutschlands Luftschisfahrt.
Wie Havas aus Paris meldet beriet der Oberste

6-rieasrat über die Bedingungen, die Deutsehland sur
den ^Lustdienst beim vorläufigen Friedensschlutz auser-
lcat werden sollen. Deutschland wird darnach seine
Flugzeuge ausliescrn müssen und bis zum Friedens,
lckiluß keine neuen Flugzeuge bauen dürfen. Eine 6nt*
scbeidung darüber, ob die deutschen Flugzeuge vernich¬
tet oder unter die Verbandsmächte verteilt werden sol-
Ult, W noch »ich. g-u -ffm Tie - tiW» m>° °m°'
rikanischen Abgeordneten vertraten die Meinung, daß
litt Unterschied zwischen militärischer und Handels tust,
fahrt gemacht werden müsse; diese soll nach ^ riedens-
schluß unter gewissen Bürgschaften erlaubt sein.
wurden sämtliche Fragen der Handelslustsahrt einem
interalliierten Ausschuß überwiesen.

Frankreichs Forderungen.
In der französischen Kammer sprach Finanzministe,

Klotz über die Finanzlage und den Staatshaushalt
von 18 Mi .liarden Franken. Er erinnerte an die Kriegs-
ausgaben von 170 M llmrden, davon 118 Milliarden sur
Heer und Flotte. Die künftigen Staatsausgaben hatzw
er aus das Dreifache derjenigen vor dem Kriege. Für
die Einnahmen würden die Deutschen herangezoge« wer¬
den, ehe man die Steuerpflichtigen belaste. Die Zah¬
lungspflicht Teutsck.lands werde sehr bald jestgestell- wer¬
den, da alle Alliierten über den Ersatz der Kriegs
schäden einig seien. Vor der ihm obliegenden Wieder¬
herstellung der verwüsteten Provinzen werde der Feinv
erhebt.che Zahlungen leisten und alle denkbaren Burg
schäften dafür stellen müssen. Frankreich sei " n furcht¬
barer Gläubiger Deut'chlands. Es werde seinen Staats-
Haushalt nach der Zahl der Milliarden emrichten, d.
es von dort erhallen werde.
Vollmacht der deutschen Friedensdelcgierte « .

Die deutsche Delegation,  die ans den
Herren Gras Brockdorff, Dr. David Gesandter Adolf
Müller , Max Marburg, Pros. Schuckmk> und̂ dtenchs
postmiuister Giesber-s besteht, ist. wie veriaurer. nt»».



nach parteipolitischen Gesichtspunkten zusammengestellt j
worden , sondern mit Rücksicht aus die bisherige Tätig¬
keit und Berusszugehörigkeit der Delegierten . Die Dele¬
gation hat eine bestimmte Marschroute mitbekommen,
die natürlich eine gewisse Bewegungsfreiheit nicht aus-
schließt. Eine zweite in Berlin tätige Friedensdelega¬
tton ist entgegen früheren Meldungen nicht vorgesehen.

Es verlaut ct, daß die deutschen Friedensunterhänd¬
ler keine unbeschränkte Vollmacht besitzen. Sie können
zwar die Verhandlungen bis zum Abschluß führen ; die
letzte Entscheidung aber hat sich die Reichsregierung
selbst Vorbehalten , so daß die Unterschrift erst auf Grund
besonderer Beschlüsse des Kabinetts erfolgen kann.

Der Waffenstillstand.
Die Brüsseler Verhandlungen.

Ter Berichterstatter des „Amsterdamer Telegraas " be¬
richtet aus Brüssel:  Am 13 . März nachmittags ist die
Konferenz zwischen den Alliierten und den deutschen De¬
legierten im Astoria -Hotel eröffnet worden . Sofort nach
Beginn der Sitzung wurden den Deutschen die Be-
dingungen der Alliierten vorgelegt,
und um 4 Uhr zogen die Mitglieder sich zu einer wei¬
teren Beratung in den Kommissionen zurück. Das währte
bis 5 Uhrc Um 7 Uhr abends war wieder eine Voll-
sttz«ng . Wie es heißt , wurde vollkommene Ueberein-
stimmung erzielt . Die deutsche Abordnung hat die Be¬
dingung der Alliierten über die Auslieferung der deut¬
schen Handelsflotte angenommen . ES ist aber nicht
»vahrschernlich, daß Mitteilungen an die Presse gegeben
werden , bevor das Ergebnis der Beratungen in Paris
und Berlin amtlich eingetroffen ist.

Die Lebensmittelmengen für Deutschland.
* A m st e r d a m, 18 . März Dem „Telegraf " zufolge

meldet die „Times " aus Paris , daß in der ersten Sitzung
de» Waffenstillstandskommission in Brüssel die Assoziierten
erklären werden , daß sie aus Gründen der Menschlichkeit
bereit sind, Deutschland mit Lebensmitteln zu versorgen und
Deutschland bis zum 1. September »00000 Tonnen Roh¬
material für die Brotbereitung und 70000 Tonnen Roh¬
material Fett monatlich zur Verfügung stellen zu wollen.
Die deutsche Handelsflotte  muß den Alliierten a b-
getreten werden,  ohne daß damit dem Beschlüsse
über das künftige Schicksal dieser Schiffe vorgegriffen werde.
Die Lebensmittelversorgung werde unter der Kontrolle der
Alliierten und der Bereinigten Staaten vor sich gehen. Gin
deutscher Delegierter wird an der Kommission teilnehmen.

Die Lebensmittelfrage.
Der britische Lebensmi .telverwalter Roberts  er¬

klärte in Paris den Pressevertretern , daß im ganzen gr-
«ominen in der Welt kein Lebensmiüelmangel , sondern
nur Mangel an dem nötigen Schiffsraum herrsche. Zwei¬
fellos sei die Lehensmittellage in ganz Deutschland sehr

. schlecht. Von den britschen Vertretern aus Deutschland
einlaufende Berichte beloiesen , daß das ganze deutsche
Volk in einem Zustande lebe , der am V e r h u n g e r n
grenze . Er könne nicht verstehen, wie das deutsche Volk
ffo lange habe aushalten können. Es müßten Schritte
getan werden , um die Versorgung Deutschlands mit Le.
ibensmitteln zu erleichtern. Je eher der Friede gere¬
gelt sei, um so eher könnte das Problem endgültig in
Angriff genommen werde » . Im Zusammenhang mit
der Frage der Aufhebung der Blockade  sagte
Roberts , es sei Grund zu der Annahme vorhanden , daß
verschiedene europäische Regierungen große Vorräte an
Lebensmitteln aufgehäust halten . Sie seien ungewiß be¬
züglich der Zukunft , und solange die Blockade ausrecht
erhalten werde , würden sie versuchen, diese Vorräte nicht
anzutasten . Er glaube auch, daß in diesen Ländern und
sogar in Deutschland von Privatleuten viel gehamstert
werde . Wenn die Blockade aufgehoben und der Handel
wieder normal werde , müßten diese Vorräte frei wer¬
den und mit dazu helfen , die Lage zu erleichtern. Das
Los der armen Leute in diesen Ländern sei entsetzlich.
Weder Deutschland noch die anderen betroffenen Länder
hätten Geld , um die Lebensmi .tel zu bezahlen . Aber cs
erscheine sicher, daß ausgedehnte Hilfsmaßnahmen ge-
troffen worden sind. Es bestehe kein Grund zu be¬
fürchten, daß durch die Versorgung dieser Länder mct
Lebensmitteln in England ein Lebensmit .elmangel ent¬
stehen könne.

Das besetzte Gebiet.
Wie die ^Internationale Telegraphen -Agentur " von

zuverlässiger Seite erfährt , werden in den nächsten Ta¬
gen zur Linderung der gegenwärtigen schweren Le¬
bensmittelnot  gewisse Mengen Nahruugsniittel
von den Alliierten in das besetzte  deutsche Gebiet
eingeführt werden . Diese sind in erster Linie nur für
Minderbemittelte  bestimmt . Mit einer allge¬
meinen Erhöhung der jetzigen Rationen ist nicht zu rechnen.

Zur Lage im Reich.
Ein Spartaknsangriff.

Von der Garde -Kavallerie -Schützendivision wird
mitgeteilt : Elu Transport von Freiwilligen aus dem
Wege nach Berlin wurde auf dem Bahnhofe Sangers¬
hausen von Zivilpersonen angegriffen . Ter Transport¬
führer wurde aus dem Zuge gerissen und beraubt : er
sah selbst später auf dem Bahnhofe einen Freiwilligen
mit klaffender Kopswunde liegen . Nach Angabe des
Transporlsührers war der ganze Bahnhof von Braun-
koblenarbeiiern besetzt. Da der Transportführer ledig-
lich dem revidierenden Bahnbeamten seinen Transport-
schein gezeigt hatte , so liegt der Verdacht nahe , daß die
Ei enbahnbeamten mit den Spartakisten gemeinsame Sache
hatten.

Kleinkrieg.
In den letzten Nächten fanden nur noch kleinere

Kämpfe  gegen die Spartakisten statt . An, Spittel-
marlt und in der Frankfurter Allee wurde geschossen.
Eine Ct .eifwache der Abteilung Volkswchr in Wilmers-
vors wurde von der Gasanstalt aus von Spartakisten
beschossen. Die Patrouille gab Alarmschüffe ab. die von
den m der Gasanstalt verborgenen Schützen mit Ma-
schinengewehrfener erwidert wurden . Eine Durchsuchung
der Gebäude bl eb ergebnislos . Es wurde nur noch be¬
obachtet, wie ein Auto in der Richtung des Hohcnzol-
lcrndammes davonjagte . Zwei Stunden späte/ wurde
die Wache der Volkswehr in der Hindenburgstraße von
Aufständischen angegriffen . Die Wache verteidigte sich

brit Maschknengewehrfeuer und wies den Angriff ab . An
der Koch- und Charlottenstraße wurde ein Soldat durch
einen Schuß getötet , der von dem Dache eines der um¬
hegenden Häuser abgegeben worden war . Nach Mit¬
teilungen des Freikorps Hülsen wurde einwandfrei fest-
gestellt , daß die Führung eines Verleidigungsabschni teS
der Spartakisten in der Frankfurter Allee in den Hän-
den des Hauptmanns von Veerfelde und des ehemali¬
gen Polizeipräsidenten Eichhorn lag.

Gegen den Spartakus.
- Der Telegraphen -Union wird gemeldet : Die Garde-

Kavallerie -Schützendivision d n r ch s u ch t planmäßig
dre von ihr neu besetzten Stadtteile . Die Haussuchungen
fördern eine große Anzahl von Waffen  zu-
*?0C- " 7. Lichterselde  wurde Julian Bor-
chardt, der Herausgeber der kommunistischen Zeitschrift
„Lichtstrahlen", fkstgenonrmen. Leider haben die Regie-
rungstruppen wieder Verluste zu beklagen . So allein
bn einer Abteilung der Scharfschützen drei Offiziere und
sieben Mann.

Die Lage in Bayern.
Der Zusammentritt des bayrischen Landtags wurde

«rdguliig aus Montag , den 17 . März , qnberaumt . Die
Generalversammlung der Mürrchener Unabhänai-
$ .Entschließung  an , die grund-
satzlich die bürgerliche Demokratie und den P a r-
lamentarismuS  verwirft , die Diktatur der ge-
samten Proletariats , die Eroberung der politischen Macht
durch. die Räte fordert und sich gegen die „Kompromiß-
Politik der mehrheitssozialistischen Führer wendet . Die
kommunistische Partei  wird darin als Bruder-
organisat .on bezeichnet und das Verhalten der unab¬
hängigen Fraktion des Rätekongreffes , die teilweise dem
Kompromiß zusttnunte , ausdrücklich mißbilligt.

Die Lage i « Ruhrgebiet.
DaS Generalkommando in. Münster macht bekannt»

baß trotz allen Zusicherungen der verantwortlich « , Füh.
rer, auch trotz wiederholter Aufforderung durch die Ver-
/waltnngsbehörden und militärischen Kontrollen die
Wafsenabgade  im Jndustriezebiei in den mei-
fit » Orttn ein ganz ungenügender Ergeb¬
nis  gehabt habe , Wenn man die Zahl der abgegebe-
nen Waffen , z. B . in Remscheid 60 Gewehre , in Essen
830 Gewehre , in Gelsenkirchen 50 Gewehre , sich ansehe
und bedenke, daß riesige Mengen von Waffen im Indu¬
striegebiet vorhanden seien , so müsse man aus der Ab¬
sicht, die Waffen nicht abzugeben , die Absicht zu neuen
Unruhen folaern . Das Generalkommando fordert des¬
halb nochmals auf , die Waffenabgabe restlos zur Durch,
führung zu bringen , da es sich sonst zum Einschreiten
gezwungen sehe.

Die Regier,mgsiruppen sind von Hamborn  zu¬
rückgezogen worden.

Mitteldeutschland.
Im mitteldeutschen Braunkohlengebiel wird mU ganz

wenigen Ausnahmen ans sämtlichen Gruben wieder
gearbeitet.  Tie Belieferung der Großindustrie in
Thüringen hat bereits Fortschritie gemacht, so daß mit
einer Arbeitsaufnahme in diesen Betrieben zu rechnen ist.

Hannover.
Wegen Lohnforderungen ist die gesamte Belegschaft

der Hannoversclren Maschinenbau -Akt.-Ges . vorm . Georg
Egestorff in den A u s st a n d getreten.

„Freiheit ".
Während des Maffenausstandes in Leipzig ist die

Preßfreiheit vollständig unterdrückt worden . Mit einem
Federzug wurden vom Arbeiter - und Soldatenrat alle
Zeitungen mit Ausnahme der Leipziger Volkszeitung
verboten ; auswärtige Zeitungen wurden nicht nach Leip¬
zig Hineingelaffen . . Jetzt macht die mehrhcitssozialdemo-
kratische „Freie Presse ", die etwas überraschende Mit¬
teilung , daß der Preßdezernent des A .-S .-R . der As¬
phalteur Hirschmeier gewesen ist.

Oberschlefien.
Die Streiklage  aus den oberschlesischen Gruben

hat eine wesentlicheBesserung  erfahren . Aus¬
ständisch sind nur noch zwölf Gruben . Im übrigen herrscA
Ruhe.

Tagesgeschichle.
Deutsches « eich.

'Im „Reichsanzeiger " wird die Verordnung
über die Familiengüter  vom 10 . März
1919 veröffentlicht . Die Verordnung bestimmt die Aus-
l ö s u n g der Familiengüter . Soweit nicht bis zum
1. April 1021 die Auflösung nach Maßgabe der Bestim¬
mungen im Wege des Familienschlußverfahreies durchge-
führt ist, hat das Staatsministerium die Auflösung in
einem Zwangsverfahren  anzuordnen . Familien¬
güter im Sinne der Verordnung sind standesherrliche
Hausvermögcn , Familienfideikommisse , Lehen und Erb-
stammgüter . Sodann trifft die Verordnung Bestimmun¬
gen über die Aufhebung durch Familienschluß . Gehört
zu dem Familiengut Wald , so ist die Genehmigung zur
Aushebung des Familienguts durch den Justizminister
und den Landwirtschaftsminister erforderlich . Im übri¬
gen bedarf der „Familienschluß " der Ausnahme und der
Bestätigung durch die Aufsichtsbehörde . Bei Thronlehen
ist außerdem die Genehmigung der Thronlehenskurie
erforderlich . Aufsichtsbehörde ist das zuständige Ober-
Verwaltungsgericht , bei Thronlehen die Thronlehenskurie.

— Tie Bestrebungen zur Angliederung von Bah-
r , s ch-S chwaben an Württemberg  nehmen
immer größeren Umfang an . Nachdem zuerst von den
schwäbischen Städten Memmingen nnd Nördlingen der-
artige Wünsche geäußert wurden , melden sich jetzt auch
Neu -Ulm , Naningen und Kempten.
. .. ~ Das De mobilmachungsmini st erium
tft, wre sich aus seinem Namen und seiner Zweckbe¬
stimmung ohne weiteres ergibt , für die Bewältigung vor-
ubergehender Aufgaben ins Leben gerufen worden , und
sollte von vornherein als besonderes Reichsamt nur wäh-
rend einer begrenzten Anzahl von Monaten bestehen.
T,e - wirtschaftliche Demobilmachung im engern Sinne
ist als Sonderausgabe nunmehr so gut wie abgeschlos¬
sen . Die Maßnahmen des wirtschaftlichen Wiederaus,
baues , die sich an sie anzuschließen haben , nmssen kiini-
tig nach den Richtlinien durchgefübrt werden , die von
den beleihten Neichsministerien (Neichswirtschaftsmini-
sterium, Reichsarbeitsministerium , Reichssinanzministe-
mm , Reichsschatzministerium 2c.) für dauernde Wirt-
schaf.s -, Sozial - und Finanzpolitik ausgestellt ' werden.
Der Reichsminister für wirtschaftliche Demobilmachung.
Dr . K o e t h, hat sich deshalb entschlossen, die Geschäfte

seines Ministeriurns aus die genannten andern MiM^
rien überzuleiten . Zu einem Teil ist daS schon
Yen. Die Liquidation deS Demobilmachungsminill^
riums hat also bereits begonnen . Sie wird forigestü!
und wird in der Weise erfolgen , daß die einzelnen Grud.
pen des Ministeriums , deren geschäsiliche Organisaii^1tltS fZ  V? ft V»t -v*/■* Alt ,4» fl ' t * KfA ^ AtM t‘ t „ VtA-t* CVttfunb Erfahrung auch für die kommenden Aufgaben
entbehrt werden kann, den zuständigen andern Minist
rien eingegli . 'iert werden . Wann dieser Ueberl .itunaz
Prozeß abgc, .blossen , das Demobilmachung ?ministeriuw
als solches also aushören wird zu bestehen, ist zur,.,,
noch nicht genau vorauszubestimmen.

— Ter ostpreußische Provinziallandtag hat einstig,
mig eine Entschließung angenommen , in der auf
schärfste Einspruch  erhoben wird gegen dseAb
tretung oft preußischer Gebiete  und sch
Erwartung ausgesprochen wird , daß Ostpreußen mit fr»,
ner 700jährigen deutschen Kultur in seinen , bisherig ;«
Umfange beim Deutschen Reiche und bei Preußen blei¬
ben wird.

— In der preußischen Landesversammlung wurde
Abg . L e i n e r t (Soz .) zum Präsidenten und die Ab¬
geordneten Dr . P o r s ch (Ztr .) und Dr . F r e n tz e l
(Dem .) zu Vizepräsidenten gewählt.

— Die sächsische Volkskammer wählte zum Mini-
sterprästdenten den bisherigen Minister des Aeußrrn , Dr.
Gradnaue  r . Fast sämtliche Parteien , außer den
Sozialdemokraten gaben weiße Zettel ab , da die <5^
zialdemokraten «ine reine Parteiregieruna erricht««
wollen.

Allerlei Nachrichten.
Der Bölker - nnd.

Die „Times " meldet aus Washington , daß eS wahr¬
scheinlicher als je sei, daß in der Völkerbunds-
frage ein Vergleich  zustande kommen wird.

Wie der „New - Aork Herald " meldet , ist G e n f M
Sitz des Völkerbundes in Aussicht genommen.

An alle neutralen Nationen  Europas,
Asiens und Südamerikqs ist die Einladung ergangen^
Vertreter  abzuordnen , welch« an einer in Paris
am 20 . März staitsindenden privaten inoffiziel¬
len Konferenz  teilnehmen und dort ihre Absicht« ,
über den Völkerbund darlegen können . Die Einladun¬
gen stick» von der Friedenskonferenz ergangen.

Der Friedensvertrag.
„New -Nork World " schreibt, daß Wilson  und di«

Wortführer der Alliierten in Paris erklären werden,
daß der Friede als zustandegekommen betrachtet werden
soll , sobald die Deutschen den Friedensvertrag untetz¬
zeichnet haben werden . Es soll nicht erst die Bestäitg-
ung durch den Senat in Washington oder durch die
ratifizierenden Körperschaften der Alliierten abgewartet
werden . Der Friedensvertrag werde keine Bestimmun¬
gen über den Völkerbund enthalten.

Die schleswigsche Frage.
Im politischen Ausschuß des dänischen  Reichs¬

tages teilte die Negierung mit , die dänisch« Reichs¬
tagsdelegation in Paris habe gedrahtet , daß die Volks¬
abstimmung in Nordfcbleswig innerhalb der nächsten vier
Wochen und die Abstimmung in Mi telschleswig zwei
Monate darnach abgehalten werden solle.

Internationaler Seeleutekongretz.
Nach einem Telegramm aus Paris wurde dort ein

internationaler Secleutekongreß eröffnet . Beteiligt sind
Delegierte der britischen, amerikanischen , französischen,
dänischen, norwegischen und schwedischen Seeleute -Orga-
msastonen . Der Kongreß wird drei Tage dauern und sich
mit der Festsetzung der Löhne , Zahlung von Schadener¬
satz an die Familien torpedierter Seeleute und dem
Schadenersatz für verlorene Tonnage beschäftigen . Außer¬
dem soll die „Internationale zur See " vorbereitet werden.

Kvmmunrstenkongretz.
Nach einer Meldung der „Sewernaja Kommuna"

eröffnete Lenin  den in Moskau tagenden Kommuni¬
stenkongreß der Internationale mit einer Rede . Er nahm
hierbei gegen die sozialistische Konferenz in Bern Stel¬
lung , deren Teilnehmer er als Leichen bezeichneie . Die
wirkliche Vertceterin der Proletariermacht sei die dritte
Internationale . Der österreichische Sozialist Adler und
die französischen Sozialisten Thomas und Renaudcl sind
von Lenin als „Verräter " gebrandmarki worden . Die
Rede schloß m t der Aufforderung zu einer energischen
internationalen Propaganda»

Finnland.
( * ) Das Ergebnis der Landlagswahlen

ist jetzt zu übersehen . Darnach erhielten die Sozialisten
86 Mandate , die Agrarier 42 , die finnische Fortschritts¬
partei 24 , die finnische Sammlungsparlei 28 , die schwe-
dische Volkspartei 22 und die christlichen Arbeiter ein
Mandat . Bei der Herbstwahl 1917 erhielten die So¬
zialisten 92 , die Agrarier 26 , die Jungfinnen 26 , die
Altftnnen 33 und die Schweden 21 Mandate.

Gegen den Bolschewismus.
eßUEine letische Abordnung unter der Führung deS

Ministerpräsidenten Uljamis ist in Kowno cingetrosfen,
um mit der litauischen Regierung über die Errichtung
einer gemeinsamen Front gegen die Bolschewisten zu
verhandeln . Die Verhandlungen scheinen einen gün¬
stigen Verlauf zu nehmen.

Wilson.
Nach dem „Etoile beige " wird Präsident Wilson

r ü s s e l vom 25 . bis 30 März besuchen.

Pestserum gegen Grippe.
Neue Heilerfolge.

Der Direktor des Pariser Naturgeschichtlichen M,t-
seums , Edmond Perrier , hat kürzlich im Namen des Dr.
Folleh in der Pariser Akademie der Wissenschaften eine
sehr interessante Mitteilung über die Behandlung der
Grippe mit Pestserum gemacht . Wie man weiß , ist die
Grippe in so vielen eigenartigen und von einander ver¬
schiedenen Abarten ausgetreten , daß man an das gleich¬
zeitige Herrschen mehrerer Epidemien glauben konnte.
Rach eingehender Beobachtung einer großen Zahl von
Grippekranken und nach dem Studium französischer und
anderssprachiger diesbezüglicher Werke ist Dr . Foltey zu
der Ueberzengung gekommen , daß es sich trotzdem stets
um ein und dieselbe Krankheit handle , deren Wesenheit
in jedem Fall die gleiche sei und folgende bezeichnende
Symptome aufweise : Verminderung des Blutdrucks . Un-
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^feiflfeit' öttb zeitweilige Schwäche des Pulses,
Herztöne , die manchmal überhaupt aussetzen,

0eö  hl « der Extremitäten . Anschwellen der Milz und
.rdfarbene Blässe der Haut , großes Schwäche¬

res' und hartnäckige Schlaflosigkeit ; bei sehr hohen
&r£ ri emperaturen leichtes Jrrereden , große Reizbarkert

Y„„ftinet Betäubung und Gleichgültigkeit . Tie Lunge
häufig angegriffen , ohne daß eS möglich ist, den

' nkietsherd zu lokalisieren , ein schaumiger AuSwurs
keinen Blutsaden durchzogen , wird ausgeschieden,

tritt auch Herzschlag ein ; der Tod wird schließ-
N immer durch diesen herbeigesührt , was auch bei
i^ tibar harmlosen Fällen Vorkommen kann.
^ Noch andere , persönliche Beobachtungen ließen Tr.
rolleo eine gewisse Verwandtschaft zwischen den Er-
,,aern der Grippe und der Lungenpest ermitteln Ende
" «ober vergangenen Jahres wurde Folley von einer
«alte in den Daumen der linken Hand gebissen , als er
die Schnauze des Tieres mit dem Auswurf eines schwer
^ der Grippe Erkrankten bepinselte . Einige Tage spä-
Lt »elste der Arzt an sich selbst alle Kennzeichen der von
ib» studierten Krankheit fest. Er isolierte im Blute
-ine« bestimmten Kottus , der von dem Pfeifferschen Ba-
-ilius (dem man die Grippe zuschreibt ) verschieden war
und der seither bei zahlreichen Grippefällen gesunden
word.u ist.

Seine Beobachtungen und die Entdeckung des Da-
üllus brachten Dr . Follch zu den, Entschluß , ein Se-
tuM  in der Grippebehandlung zu verwenden , das aus
Mikroben hergestellt wurde , die zu derselbe « Gattung
Chören, wie die Mikroben des Pestserums . Er konnte
drobachte« , , daß mit diesem Serum geimpfte Mäuse
M « die Grippe immun wurden und daß bereits er-
üantte Tiere nach der Impfung wieder gesundeten . Nach
Moritzung von 20 Kubikzentimeter des Ncrfinschen Pest-
ferumr kamen keine Herzschläge mehr vor und auch an¬
dere, auf ZtrkulationSstörunaen zurück zuführende Erschei¬
nungen hörten auf . Bei besonders vorgeschrittenen Fäl¬
le« waren 10 Dosen nötig , um die vollständige Heilung
herbeizuführen . Besonders erfolgreich wurden auch die
Grippekranken , die Lungenkomplikationen hatten , mit
deinjclben Seruw behandelt ; ebenso schwanden die Be¬
schwerden bei solchen Patienten , deren Nervensystem
durch die Grippe angegriffen worden war . Edmond Per-
rler betont « schließlich , daß Dr . Folley unter seinen
Grippekranken keinen Todesfall mehr zu beklagen ge¬
habt habe , seit er ste mit dem Versin -Serum behandelt.

Lokale u . Vermischte Nachrichten.
Die « Heingau Elektricitätsmerke,

i» »ltville benach»ichtigen und , daß in letzter Zeit di » Sohlen-
zusuhr Wiebe» sehr « angelhaft ist. Nach Mitteilung deS
grnseusschusse» der Sreiskohle «,teste ist auf eine weitere
hinreichende Belieferung der Jvdvstrie mit Kvhlen in nächstes
Zeit schw»r zu rechnen . Voraussichtlich wird die Belieferung
teilweise»sllig stocken, « » ist daher dringend n»tw »ndig,
»aß mit dem Bezug elektrischer Arbeit äußerst sparsam um*
je| a«§en wird , damit die Rhei »ga«werke nicht wegen Sohlen-
msngel gezwungen sind, ihren Betrieb ganz einznsiellen.

Spar « und Leihkaffe.
v Geisenheim.  17 . März . Unter Leitung ihres

<usficht»r «tsvorfitzenden Her », Bergwerk »di»ektor Suchholz
sand heute im Sith vereinshau » dahier die diesjährige
ordentliche Generalversammlung der S p « r - und L e i h -
lasse  E . G . m . b . H. statt . In Arledignng de» Tages-
vrdn««z erstattete Herr Direktor H e r t i n den Geschäfts¬
bericht der Genossenschaft für 1» 18, dem wir entnehmen,
daß die Sasse wiederum gut abgeschlossen hat . DaS über-
aus lebhafte « eingeschäft und de» jedes Jahr zunehmende
bargeldlos» Lahlungs - and UeberweisnngSverkehr habe eine
Steigerung des Umsatzes um 10 Milli »nen auf s l Millionen
pr Folge gehebt . Aber auch die Cteige »ang der Bilanz¬
summe auf fast 3 Milli »n,n Mark bezeugt die weitere « us-
dkhnurg des Geschäftes , « ei mäßigen Kreditansprüchen war
d» Zusch«ß an Barmitteln außerordentlich stark , dei deren
boisichtigen Anlage gr »ße Gewinne nicht erzielt wurden,
tuf die nur guten eigenen Wertpapiere wurden 782 Mk.
d» Pfg als » ursverlust adgeschrieben . « n Unterstützungen
bürden»50 Mk. gewährt . Die fremden Gelder find auf
SMOOO.— Mk. gestiegen. Tie jederzeit greifbaren Mitteln,
desteherd aus Kassenbestand, Diskrntowechseln , Wertpapieren
"ud Äankzuthaben, betrugen am Jahresende » 087 76 » Mk.
12% , so daß die Zahlungsbereitschaft der Sasse gut und
W den grtßten Kreditanspritchen gewachsen iß . Die
^iden Reservefonds betra,e » nach der heutigen Zuweisang
Uitbl Mk. S5 Pfg . Das weitere Vermögen der Epar-
""d Seihkasse setzt sich zusammen aus Mitgliederguthaben
!3*47T Mk. 72 Pfg ., Wertpapierreserve 4«5S Mk . »0 Pfg,
^ilzumsstiftnngssond » 10«0Mk , Kriegsrücklage 3000 Mk. ,
^llredernkonto 5500 Mk , Gewmnvortrag 30S2 Mk . 77 Pfg .,
Summen »86 241 Mk »4 Psg . Das fremde Geld beträgt
Bareinlagen und Echnldscheinanlehen 1 874 394 Mk . » 7

Konto-Korrent -Kreditoren 600 937 Mk . 04 Pfg ., zu«
sbblmen mit dem eigenen Vermögen ein Betriebskapital von
184167g Mk. 05 Pfg . Die Kasse gewährt damit ihren
Mitgliedern eine vorteilhafte Bankverbindung , indem ste
Ölpapiere kostenlos verwahrt und »erwaltet , der Ge 'chäftS-
Abkehr provistonSfrei und die Ueberweisung »n ohne Spesen
^geslthrt werden . Der Ausbau de, Genossenschaft zur
^einnützigen « olksbank wird sich in dem voraussichtlich
r" 1’ Mai d I «. zu beziehenden eigenen Geschäftshaus

immer mehr ermöglichen . Die « itgliederzahl ist auf
gestiegen. An Reingewinn entfielen 17 667 Mk . 53

?!jl' und beschloß die Generalversammlung fvlgende « er-
derselben : 6°/ , Dividende an die Mitglieder mit 1« 573

U ^ Pfg.,Zinsenvergütung1l8 « k. lOPf , .Reservefonds883
77' Pfg - und Bortrag auf neue Rechnung 3092 Mk.
z' ? fg. Wenn die Sasse nur ö°/ . Dividende bezahlt , so

"bsprucht dies bei dem erhöhten Mitgliederguthaben von
J!  eine weit höhere Leistung als bei Genossenschaften
Hab^ heren Dividendensätzen und niederen Mitgliedergut-

Ter zu» Kenntnis gebrachte Bericht des Derdands-
geb. , iiber dessen am 17. u. 18 . Februar ds Js ab-
Mine Revision der Kasse anerkennt die ordnnngSmäßige
N>l^ ^ s"hrung derselben . Die ausscheidenden « nsschuß-
h ^"bder, die Herren Direktor Buchh »lz, vrennereibesitzer
*»ttthS’bo  bestrich und Weingutsbesitzer Val . Hell Hallgarten
tẑ n wiedergewählt In die Einschätzungskon .mission für die
H>ld, "^ Mitglieder wurden die Herren Josef Faust II ..
ftttmn ^ ia  dahier und Wendlin Kletn -Johannisberg be-
Sssib,» «mit die einmütig verlaufene Generalversammlung

^ °oen wurde.

Abbau der Löhne?
* Eine Tagung der Funktionäre und Arbeiterräte der

sozialdemokratischen MehrhritSpartei  hat
nach einer Besprechung über die wirtschaftliche Lage folgende
Entschließung angenommen : „Wenn «nsere Industrie und
da» ganze GeschäftSleben wieder in geordneten Gang kommen
sollen , ist »S in erst», Reihe notwendig , di» Arbeits¬
löhne so  a b z ub  a n e n, daß sie den tshnen der mit
uns konkurrierenden Länder entsprechen, um so der deutschen
Industrie Konkurrenz auf dem Weltmärkte  zu
ermöglichen . Gleichzeitig müssen aber anch die Preise de»
notwrndigen Lebensmittel »nd Bedarfsartikel so herabgesetzt
werden , wie sie der läge d»s Weltmarktes entsprechen . Die
Versammlung erklärt , daß sie die Regierung , zu der sie
voller Vertrauen hat , ans diesem Wege vorwärtstreiben
will , u « so schnell wie möglich zu geordneten Zuständen zu
kommen ." Das ist ganz vernünftig und trifft vollständig
den Kern de» Problems . Nicht Steigerung  der Löhne,
sondern Senkung  der Preise ist da» Entscheidende . Was
ab «r hat die Regierung bi»her getan , u« eine Senkung der
Preise herbeizuführen ? vir erleben nur , daß diese ruhig
weitersteigen . Deshalb wrrden staatliche Maßnahme », die
g»eignet sind , «inen organischen Abbau der Preise einzuleiten,
nicht länger entbehrt werden können, andernfalls werden
sie sehr bald von den V»rhältniffen selbst erzwungen werden.

Awei Wilddiebe erschösse«.
-4- Strvmberg (HunSrück ), 12 . März . Drei Be-

5 amte de* Oberförsterei Reupfalz unternahmen am Sonntag,
den 9 . März , eine Streife nach Wilddieben . Sie hörten
gegen 7 Uhr srüh in der Richtung auf den Steineberg einen
«chnß fallen , fvlgten d»m Schall und bekamen nach längerem
Suchen zwei Männer im lichten Buchenholzwald zu Gesicht,
die an einem Stück Wild sich zu schaffen machten . Die
Beamten schlichen von drei Seiten bi» auf 45 bezw »5
Schritte heran bis einer der Männer sie sah, worauf sie
riefen : „Halt , Hände bvch !" Der eine Wilderer nahm
die Hände hoch, der andere aber warf das Gewehr an die
Backe und legt , auf den Firste , an . Dann nahm der
andere die Hände herunter und versuchte sein an der Bö¬
schung deS Wege» liegende Gewehr zu erreichen . Zwei
der Beamten schossen sn dem Augenblick auf den ersten
Wilddieb , der sofort tot vorn über fiel. Der andere , der
halbrechts von seinem Genossen gestanden hatte , kam durch :
die Bewegung nach seinem Gewehr in die Schußlini », wurde j
durch einen Schuß in die Brust getroffen und war ebenfalls !
sofort tot . ES handelt sich um zwei Arbeiter auS Kreuz - !
„ach , die mit einem Kavallerie -Karabine »3 und einem >
französischen Karabiner , dessen Lauf verkürzt war , bewaffnet
waren . Die beiden Schußwaffen konnten leicht unter der
Kleidang verborgen werden . Beide haben schon seit längerer
Zeit in den Forsten hier Wilddieberei getrieben ; den Gestalten
nach zu urteilen handelt es sich um die beiden Männer , die
im November 1018 fast an drr gleichen Stelle auf d,n
Hegemeister Kuh » Schüsse abgegeben haben.

Ein tüchtiger Konditor.
* Gin Konditor in Svendborg , so erzählt ein schwedi¬

sches Blatt , hatte dieser Tage eine größere Partie ^Honig-
kuchen vorrätig , die ihm altbacken zu werden drohte . Schließ¬
lich hatte er einen guten Gedanken . Am Tage darauf stand
folgende Anzeige in den Zeitungen der Stadt : „Ein junger
Mann , nicht ohne Vermögen , sucht auf diesem Wege eine
Begleiterin durchs Leben . Er sieht weniger auf äußere
Vorzüge und Vermögen . Vorurteilsfreie Damen im Alter
von 20 — 4ö Jahren , die hierauf reflektieren , können auf
eine ehrlich gemeinte Annäherung des betreffenden jungen
Mannes morgen nachmittag gegen 3 Uhr in Olsens Kon¬
ditorei rechnen . Kennzeichen : Man bestellt einen Honig¬
kuchen und eine Tasse Schokolade ." Selten hat sich die
Macht der Presse so klar wie in diesem Falle erwiesen . An
dem angegebenen Nachmittag war die Konditorei von heirats-
lustigen Damen überfüllt . Um 3l/A Uhr war der letzte
Honigkuchen verkauft.

Amerikanische Fleischindustrie.
* E h i r a g , ist bekanntlich der Hauptplatz der ameri-

kanischen Fleischindustrie . Die Anlagen nehmen bort eine
Fläche von einer Ouardratmeile ein. Auf den dort vor¬
handenen Viehh »fen könven »00000 Stück Schweine . 130 000
Stück Schafe und 75 - bis 80 000 Stück Rindvieh unterge-
bracht werden ; täglich stehen etwa 50000 Stück Schweine,
80000 Stück Schafe und 25000 Stück Rindvieh zur « er-
fügung . Ungeheuren Umfang haben die maschinellen Ein-
richtungen , die dauernd vermehrt wurden ; eS sind etwa
52 000 Maschinen im Betriebe ; während d»s Krieges ist die
Zahl der Maschinen um rund 20000 vermehrt worden.
Welchen Umfang die Fleischkonserven-Industrie angenommen
hat , läßt sich daraus entnehmen , daß täglich ungefähr 400
Waggons mit Fleischprodukten aller Art zur Ablieferung
kamen . Die Maschinen für Fleisch in Büchsen vermögen
täglich eine Million Büchsen zu liefern . Während de»
Krieges hat die Schmalzherstellung einen ganz ungewöhn¬
lichen Umfang angenommen ; so lieferteeine einzige Maschine
monatlich 700000 Psnnd Schmalz . Nachdem die Chikagoe»
Fleischindustrie infolge des Kriege» bedeutend an Ausdeh-
bung gewonnen hat , svll sie auch für die FriedenSzeit fvrt-
nestehen bleiben.

Nein Trinkgeld . Die hannoverschen Gasthöse , Kaf¬
feehäuser und Saalbesitzer baben einen Lohntaris auf-
gcstell , der das Trinkgcldgeben gänzlich ausfchließt.

(?) T »e Wintersaaten zeigen überall ein gutes
Aussehen . Roggen und Weizen haben nirgends durch
Frost ernstlich gelitten . Auch dir Kleearten zecgen sel¬
ten leere St -Nen aus den Aeckern. Die Landwirte qos-
fcn m t Recht auf eine gute Entwickelung der durchweg
vorzüglich überwinterten Fluren . An den ^ rnhobstbau-
men kann man bereits stark entwickelie Blatt - und Blu¬
tenknospen in reichlichem Ansatz beobachten bte
Bäume im lctztverßoslencn Jahre sich mir aKzulchr K>us-
aernht " haben , so war ; bei günstigem Verlaus der Blute
ans ein rcrches Obstjahr wohl zu rechnen . Allerdings
dürf e noch gar manches Baumstück gründlicher aus zu-
rüc' gebltebene Raupennrster untersucht werdrn . Bei ei¬
nem Gang durch die Obstbaumselder trifft man noch
auf sehr viele Gespinnste , die be« jetzt so gesund aus-
schenden Bäumen verderblich werden können . Im ergcn-
stcn Interesse sollte fick der Landwirts dr : enornc reiche
Einnahmegiteste , die ihm seine Obstbäum « gerade in
jetziger Zeit bieten , nicht so leichthin durch Ungrzieser
in Frage stellen laßen.

— Fortführung der Reichswochenhilse . Unend¬
lich viel Hai unser Vaterland durch den Krieg verlo¬
ren . Umso dringender muß die Forderung erhoben
werden , daß das Gute , das der Krieg uns gebracht
hat , erhalten und zum dauernden Besitz des deutschen
Volkes gemacht wird . Unter den sozialpolitischen Er¬
rungenschaften der Kriegszeit steht an erster Stelle die
Reichswochenhilse.  Ohne sie hätten unsere
jungen Mütter noch viel schwerer unter den Leiden und
Entbehrungen des Krieges gelitten , hätte die Säug-
lingssterblichkeit noch viel schmerzlichere Opfer von unse¬
rem Nachwuchs gefordert . Ter Anspruch aus die Wo¬
chenhilfe erlischt grundsätzlich , wenn der Ehemann aus
dem Heeresdienst entlassen worden ist. Um aber die
Härten der Ueberaangszeit zu mildern , hat eine weitere
Verordnung der Reichsregierung bestimmt , daß die sämt-
lichen Leistungen der Reichswochenhilse (Enibindungs-
kosten. Wochengeld und Stillgeld ) auch dann bezahlt wer-
den sollen , wenn die Entbindung innerhalb sechs Wo¬
chen nach der Entlassung erfolgt . Das Stillgcld ist von
50 Pfennig auf 75 Pfennig erhöht worden Es ist zu
hoffen , daß damit nur der erste Schritt zur Fortfüh¬
rung und zum Ausbau der Reichswochenhilse getan ist.
Alle deutschen Frauen müssen in den Stand gesetzt wer-
den , daß sie ihrer Niederkunft ohne materielle Sorge ent¬
gegensetzen können . Denn ste leisten der Gesamtheit eine
Arbeit , die keiner anderen an Wert nacksteht . Zum er¬
sten Male sind jetzt Frauen in die deutschen Parla¬
mente eingezogen . Sie werden nicht ruhen , bis die
schon lange geforderte und in der Reichsverstcherungs-
ordnung und in der Kriegswochenbilfe angebahnie all¬
gemeine Mutterschaftsversicherung  ver-
ioirklich-t ist. Leben und Gesundheit von Millionen
drutsch -er Müller und Kinder stehen aus dem Spiel.
Wenn irgendwo , so dürfen hier finanzielle Bedenken
nicht ausschlaggebend sei« .

— Kriegsbeschädigte « nd Kriegshinterbliebe ««,
seren Verfahren auf Rentenfestsetzung bei einem ordent¬
lichen Gericht schwebt , können bei dem Gericht bean¬
tragen , daß der Rechtsstreit an das Militärversorgungs¬
gericht verwresen wird '. Der Antrag ist bis zum 31.
Mai 1919 zu stellen . Tie Einspruchsfrist gegen Be¬
scheide mi .itäriscyer Stellen ist seit dem 1. März 1919
ein Monat ; für früher ergangene Bescheide gellen noch
die alten Fristen , bei Bescheiden der Pensionsregel¬
ungsbehörden läuft die Einspruchsfrist am 31 . Mai
1919 ab . Ueber alle Ansprüche , die sich aus eine nach
dem 1. August 1914 .abgescklossene Dienstleistung stützen
und die endgültig abgewiesen stnd, weil Dienstbeschä¬
digung nicht anerkannt oder der Tod nicht aus Dienst¬
beschädigung zurückgeführt wurde , ist auf Antrag ein
treuer Bescheid zu erteilen . Der Antrag ist bis zum
31 . Dezember 1919 zu stellen . Danach können alle ab¬
gewiesenen Fälle nochntals nachgeprüsl werden , wenn
es beantragt wird.

— Prägung von Reichsmünzen . Im Februar
1919 , sind in den deutschen Münzwerkstätten an Sil-
bermünzcn 1 741 730 Fünfzigpfennigstücke , an Eisenmün-
zen 1 293 764 Fünspsennigstücke und an Zinkmünzen
448 621 Zchnpfennigstücke geprägt worden.

— Jahrgang 18V9 . Freiwillige des Jahrganges
1899 dürfen nach einer Verordnung des Kriegsministe-
riums , wenn es die Demobilmachungsrücksichien gestalten,
entlassen werden , sobald sie bei tageweiser Anrechnung
der Kriegsdienstzcit 2 Jahre 3 Monate aktiven Dienst
nach Ziffer 29 des .Demobilmachungsplans geleistet haben.

Gerichtszeitung.
§ Ein Maskenfest und seine Folgen . Der „Köl¬

ner Stadtanzeiger " schreibt : Als Angeklagte standen vor
dem britischen Kriegsgericht  neben dem
Wirt eines Nachtvergnügungslokals 32 junge Herren und
Damen aus der "Kölner Gesellschaft , die es sich nicht
hatten versagen rönnen , trotz des Ernstes der Zeit eine
Karnevalsnacht auf ihre Art zu begehen . Die Gesell¬
schaft bestand aus Damen und Herren eines Tanzkränz-
chens , die nach Schluß des Tanzkursus noch häufiger
zusammenkamen , um in ihrem engen Kreise das harm¬
lose Vergnügen des Tanzes zu genießen . Da sie aber
in jener Nackft ohne Erlaubnis der britischen Behörde
ein öffentliches Lokal benutzt hatten , wurden sie nun
für ihr heimliches Treiben zur Rechenschaft gezogen . An
Kosten hatten es die jungen Leutchen nickst fehlen las¬
sen , denn dem Wirt hatten ste für den nötigen Wein
und die Saalmiete rund 2000 Mark «uf den Tisch ge¬
legt . Der Wirt hatte angeblich mit der Neberlassung
des Saales an die Gesellschaft von 9 Uhr abends bis
5 Uhr morgens geglaubt , weiterer Pflichten ledig zu
sein , zumal er keine Bedienung gestellt hatte . Das Ge¬
richt belehrte ihn aber eines anderen , es erkannte auf
die Höchststrafe von 7000 Mark Geldbuße.  Von
dieser Summe hinterlegte der Verurteilte sofort 4000
Mark , den Rest ntnßte er noch an demselben Vormittag
bringen . Die Veranstalter dieser nächtstchen Feier wnr-
den zu G e f ä n g n i s st r a f e verurteilt und zur Ver¬
büßung sofort abgeführt ; einer erhielt 7 Tage , drei je
4 Tage . Die übrigen 28 Teilnehmer , Damen und Her-
ren mußten je 50 Mark zahlen , die Kellner kamen mit
je 5 Mark Geldstrafe davon . Gegen ein . bescheidenes
Tanzvergnügen der Jugend nach so vielen Jahren der
Enthaltsamkeit ist, gewiß nichts einzuwenden . Aber ein
so üppiges Fest mit Karuevalsscherz die ganze Rächt
hindurch in dieser so bedrückenden Zeit öffnet doch einen
Blick in einen Abgrund von Oberstächlichkeir, wie man
sie gerade in diesen Kreisen , die nnt gutem Beispiel
voratrgehen sollten , nicht erwarten sollte.

veravtwortlich : Adam Etie « « r,  Oestrich.

Einem Teil »er Auflage der heutigen Nummer
liegt der Geschäftsbericht für 1918 der Rheins

gauer Bank e. G. m. b. H in Geisenheim bei.

Aol'zversteigerung.
«m Samstag , den 2« März , vormittags 11 Uhr,

werden im Oberwallufer Hinterlandswald , Distrikt „Seng-
schied " an Ort und Stelle versteigert:

4 100 Nadelholjstangen V . u. VI . Klasse,
43 Rm . eichenes, 8 schuhiges Nutzholz.

Oberwalluf* Rhg., den 13 . Mürz 1919.
De, Bürgermeister:

Mayer.



Bekanntmachung.
Hm Donnerstag, den ro. d$. Mts.

vormittags 10 Uhr,

versteigert die Administration zu Schloß Reinhartshausen
auf der Mariannenaue

rr Pappelstämme,
i ticbenstamm und
i JHtazienstamm

öffentlich meistbietend.
Abfahrt am Rheinufer um 10 Uhr vormittags.
Erbach -Rheingau , den 13 . März 1919.

Die Administration^

Wir bitten davon Kenntnis nehmen zu wnllen , da»
in de, Keneralverfammlun , des » erschnß - » • CreditvereinS
in Geisenheim e. G . m . b . H. vom V. dS. MtS . beschlossen
wurde , die Firma de, Genossenschaft in

Rheingauer Bank

Daturweitt-Uersteigermig
. . . . A Im*zu Oostrich i« Rheinga «.

Montan , den 7. April 1»1S, nachm . >V, « hr,
im „ «iotel Lckwan " zu tdestrick kommen aus dem

G . « . b . H.

zu ändern und daß die Eintragung im GenofsenschaftS.
Register entsprechend erf,lgt ist.

Geisenheim , den 14 . März 1* 19.

RbcingaiKr Bank
«. » . « . b H.

normal»

vorrchurr-u.Creditverelni»öeuubeiw
e. G . nt . b. H.

» »- ,* . ech » »« -

Pi'ual ii. MMIMI
(tili und Praxis,

alles waS Handel und
Wandel , Kontorwissenschaft
und Fertigkeiten angeht , fei
es Buchhaltung nach allen
Systemen , Briesverkehr,
Formularkunde , bürger¬
liches , gewerbliches und
kaufmännisches Rechnen,
Bankwesen , Wechsel - und
Scheckkunde , Konto - Korrrnt-
lehre nach allen Systemen,

Vermögensverwaltung,
Stenographie , ferner aber
auch ausgewählte Kapitel
der Recht ?- u Gesetzeskunde
usw lehrt Damen und
Herren in jedem Lebens-
alter (getrennte Abtei-
lungen)
die kaufmännische Privat-
Schule von

Hermann Lein
und

Welche hübsche junge Dg
im Alter von 74 — »0, y>
geneigt , mit gutstt . kath
Beamter in sicherer Lebe^
stevung , Anfang »ver,
späterer

Verehelichung

Steingut Will . Wt
vormal » E. I . B . Steinheimer ^

1« SaibtlM 1918 er
. . .. iDnftrirh imft «iallaacten i . « brlnkau » den besten Lagen von tDeftcid ) und Oallgarten i . « bring .. mit

hockseinen Auslesen und hervorragenden Lplhen , au,sck » eb » ck
Lewitckle drr Gute »,  zur Versteigerung.

probetag « : im Gutshause , Aheinstrast « I » am 27 . und 28.
Mlärz » sowie am Vormittage der Versteigerung.

Anschließend an die Wrin - Versteigerung des Weinguts « eft
dringen _ . 1X

Chr. Winkel Ww. Erden zn Oestrich
t Halbstü » l »18tn Natur - Weine eigene » Wachstum,

zur Versteigerung.

prodetage : am 27 . und 28 . « Sr, , sowie am Versteigerungstag.

Günstige Gelegenheit!
Herrstiiiltlichn Sdilafzimmer-Einriditung,

2 Betten mit Rosshaamntratnen. Steil.
Spiegelldiranh, Stell. Ualditildi mit Illar-
marplattei und SpiegelauIIa», 1 Bn m-
lommade all Spiegelautfa», 2 nachm die
alles in Eichen poliert uit Rhorneinlage

preiswert zu verkaufen . Besichtigung nachmittag ».

Ohne Bezugschein!
Neu eingetroffen , frlange Lorrat reicht.

AM in Mime iniinltn
(Jtlrttnsnurt).

toh *50, — bis * 60 , Mit.

«M-Knßzk
von Ulk * 05 . — 9 7S, , 90 . — ,

ISO - , 150 . —

Alois Russler,
Eltville am Rhein.

Wilhelm Hofmann,
Zum Rheingauer Hof,

Wiesbaden^
Rheinftr . 84.

gogründel 1842.

n Uchmg ! ummg!

Die Schuhnot lür
Dinkel und Umgehung

Q . m . b . H,

WIESBADEN.

Inr längere Zeit heleitigt.
Eingetroffen sind:

Lederstiefel
für

Herren, Damen und Kinder

Zentrale : Nloolftitraem » 5.

Fernsprecher i Nr. 12, 11B, 124 . 242 , 2376 ( Dlr. ktlon » 611).
Telegramm -Adresse i Rettennru'fer, Wleibadtn.

Möbeltransporte »on u. nach allen Platzen.
Uebor -Land-Umzüg «.

Laaeruna ganzer Wohnungseinrichtungen, Relsegeplck und
Spedltlonigüter Im

Wiesbadener Möbelhelm i 8000 qm Lagerfllche.
Slcherheltskablnan.

für Sonn « und Werktags.

Große Auswahl in

fiolzKbuben uud fioiztaudalen,

Spedition,

RollTuhrwerk.

Lad«,

Verzollungen.

jtt weit zurückgesetzten Preisen.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen

Kaufhau* Pb « Dorn,
Klinkela. Rb., .

Hauptstraße 30 . g

Sammelladungen,

Commlsnlon,

Garten -Ilon-
Verlaut

Versicherungen.

Schüler, deren Fortlchrilte gelährdet lind,
..l r - t _ - * h. i nnnpm*»lhet werden . Wir beseitigentollten ickt s o f o r t bei uns ongemeldet werden . Wtt beseitigen

Ä, “ I ° " d « Mb « "«
Sütfeenunb « sielen baburchunffrtbfhonnttn 5 * ^rf*<h t *h ö ft*l ]

«esorm -linstitut , tKebl (Baden ), Fernruf 16. >

Relse -BQro : K«l*«r Friedrich Flair 2.
Amtliche Fahrkarten-Ausgabe ohne Aufschlag.

Schlafwagenkarten . —Amtl . Gepäckabfertigung
und Beförderung zu und »on den Zügen.

RelsegepSck -VersIcherung.
Relseunfall -Versleherung.

IN, RelsebOro -: Nr. 242 und 2376.

in Verbindung zu treten.

Damen aus guter Family
möglichst aus dem Rheino«»'
die « inn für gemütl . ruh.
haben und ohne größeren st.
Hang sind, belieben ihre tlbzefj,
mit näherer Angabe u . M
vertrauensvoll niederzulezetz
unter M . 530 an bie Egydt
des „Rheing . Bürgerfreunh-

«ermittlung durch « ltey
oder verwandten erwünfch

Clara Lein,
Diplom .- Kaufleute u.

Diplom . Handelslehrer,
«ir » .
flOSSC

an der Louisenstraße

Miesbaäen

Ist. Sanm

nach Wahl in Vor - , Nach-
mittags - und Abendkursen
oder Privatstunden bei
mäßigen Honorarsätzen.
Bei den Vollkursen sind in
diesen die sämtlichen Unter-
richtssächer und Borträge
cingeschlossen Bei Einzel-
fächern ist nur eine ein-
malige Zahlung für die
ganze mehrmonatige Dauer
des Unterrichts zu leisten.

alle « arten » emüse , E » en>s
dorser Dickwurz , ewiger uni
deutsche » Klee re . frisch ti*|
getroffen.

Da in Samen teilwchl
Mißernte war und wevig nnf|
deu Markt kommt , empstchik
ek sich, sofort einzukausea.

Vst- J > SischoM
Samen - und Eisenhandlu ^ I
Eltville . — Telephon 8J|

Beginn der Sommer¬
kurse « »fang April

Weitere Auskünfte werden
bereitwilligst jederzeit im
Geschäftszimmer:

Kirdtgam 22, 1. Steck
erteilt . Anmeldungen da¬
selbst jeweils rechtzeitig vor
Beginn der Monate erbeten.

Aräulein

Es ist
»eiche üb
»on man«
und «Seife:
Noch
des Reich
sind, und
ausnahm
Bezugssd

Besä
Sesahr , I

Rüd

welche in Stenograph «!
Schreibmaschine u . allen » ü,c-l
arbstten bewandert , sucht füll
1. April oder später « telluHt

Offeaten unter A . Z . «»!
di« « zp . dS. vlatteS.

D

«eltern » brave»

Mädchen
Ein gebrauchter

Breakwagen,
gut erhaltet » und eine

Zchroimüble
für Kraftbetrirb zu verkaufen.

Näh . i . d Expd . d. vlatte ».

oder Fra » zur felbstänhignk
FüHaung deS Haushaltes beii
einzelnem älteren Herrn M
15 . April oder 1. Mai gesuchif

Näheres I
| Oestrich , Landstraße Nr . M.j

lrettenmayer
I Q . m . b . H,

EinePlöschg arnitup,
bestehend au » 0of « und zwei
Sessel , ein Teppich, ein
Tisch» alle, fast neu, wegen
Platzmangel zu verlausen.

Zu erfragen in der Ge-
schästrstelle dieser Leitung.

fü, 1. April d. IS bei hohk»f
»ohn gesucht.

Fra » « arl Herzog,
«viesbaden , Langgaffe

D
Deutsc
verfüg
zwei!
unter;
die L
land,
und s
bensu
fort
natftcl
Tonn
mensc
ren,
Länd
t r a
gm
Gem«
den
der
für
guno
wie
sche
Hase
Oest:

der
Interessenten zur » rlernnng

iKaulabak
Naulktabakj

» Digarcen
frsnr . Sprache | Zigaretten

an Wiederuerkänfer abzugebckl

ProbkpaKeirvon 5 Pfd . per Jtef"
Alex » Biedrich a . Rh -,

Handelsbüro . Kaiserstr .^

nach leicht faßlicher Methade
durch frühe » in Frankreich an-
sässinen Herrn belieben nähere»
Hotel Steinheimer , Oestrich,
zu erfragen.

Pfähle Ca»z-K« « *l
Heute sind auch die billigeren

Sorten gesägte Pfähle ein-
getroffen bei

E. DHImann, Geilenheim.

Eine strelrläge
von ungefähr t Meter Durch«
messer mit Welle und Kugel¬
lager zu kaufen gesucht.
Martin Herbert , Hallgarten.

zu kaufen ßesucht
Malzfabrik Cltvill«.

im Saalbau Ruthman » "l
Mittelheim.

Tango , feine Rund- und̂
sekschastStänze . Zu eine"
feinen Cirkel Montag »'
«amstagS Quadrille , und P
einem zweiten Kursao I
Dienstag und Freitag , E
Av « eldnngrn spätestens
, 5. Mär , 1019 . Schulst»,
in Mittelhetm entgegs «^ \ l
bald die Genehmigung
erteilt und der Saal fwjjl
ergeht an die Angemel»̂
zum Anfang schristliche ^
tadung.

3o$ef Rtiubat«.
Tanz - und Anstandsleh ^ .

FrLur : Ua . Disoh1 « r,Viesha .deo
LradvnStrLee « 2 ». — T -stephon 8973.

Tomatenpfähle,
1 mal gebraucht, zu verkaufen.

I . Kiehn,
Niederwalluf,  Hauptstr .48.

Eine frischmelkende

zu verkaufen bei
Emil Hallgarten

in Winkel.

de » oberen Rhetnga «»»'

Mittwoch , den 1». M «r, 1* '
8 Uhr abend » : Passiv»"

dacht in Eltville.

tNIlMt Mffl'W
Oestrich.

Mittwoch , de « 1« .
5 Uhr nachm : P °'^
gottosdienst in Oestrich-
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